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Deutſchland. 


C Berlin, 3. Februar. Die Beſorgniſſe, welche die 
Spannung zwiſchen Frankreich und Oeſterreich und die drohende 
Phyſtognomle der italienifchen Frage einflößen, fangen nach⸗ 
gerade an, das Intereſſe an der erfreulichen Entwickelung une 

erer inneren Zuſtände in den Hintergrund zu drängen. Es iſt 
natürlich genug, daß in den Korreſpondenzen, welche aus den 
der Regierung nahe ſtehenden Kreiſen hervorgehen, noch immer 
die Friedenshoffnungen mehr accentuirt werden, als die Kriegs⸗ 
ausſichten; ob aber in diplomatiſchen und Regierungskreiſen 
ſelbſt dieſe Anſichten getheilt werden, welche fo unerſchütterlich 
an das Kaiſerreich des Friedens glauben, das dürfte eine an⸗ 
dere Frage ſein. Die „Independance Belge“, deren Pariſer 
Korreſpondenzen noch immer die beſtunterrichtetſten find, die es 
Nebt, halt dafür, daß bis letzt die Zunge der Wage, auf der 
Krieg und Frieden gewogen werden, noch in der Mitte ſieht; 
in Frankreich, Oeſterreich, England und Sardinien rüſtet man 
gewaltig, aber die Diplomatie macht ebenſo gewaltige Anſtren⸗ 
dungen, um aus den Kriegswettern, die den Horizont Europa’s 
umdüſtern, einen milden Friedensregen träufeln zu laſſen. In⸗ 
zwiſchen iſt man in Deutſchland noch uneins, ob Oeſterreich der 
franzöſiſch⸗ſardiniſchen Allianz gegenüber ohne Unterſtützung zu 
llaſſen ſei, oder ob den 500,000 Mann, die der „Conſtitution⸗ 
nel“ in einer europälſchen Campagne für verwendbar hält, die 
anderthalb Millionen Bayonnette entgegengeworfen werden ſol⸗ 


len, von denen die Wiener „Preſſe“ Deutſchland „ſtarren“ läßt. 


Was die Anſichten der preußiſchen Regierung anbetrifft, ſo 
glaube ich, daß dieſelbe einer wirklichen Bedrohung Oeſter⸗ 
reichs nicht gleichgültig zuſehen würde; ich traue ihr aber auch 
bt die Schwäche zu, daß fie aus unzeitiger und zweckloſer 
nuth Slunde ungenützt verpaſſen wird, die ſo leicht 
ncht wiederkehren dürfte und die mit einem Schlage ein in 
Wahrheit paritätiſches Verhältniß der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte in Deutſchland herſtellen könnte. Hoffen wir in dieſer 
Beziehung das Beſte, hoffen wir vornehmlich, daß Oeſterreich in 
eſer Zeit der Sorge und Bedränguiß einmal ſo recht im tief⸗ 
en Herzen erkennen wird, daß Preußen der einzig aufrichtige 
und naturgemäße Alliirte iſt, deſſen wohlwollende Freundſchaft 
man nicht um kleinlicher Rückſichten und imaginärer Vortheile 
willen in ein Gefühl der Bitterkeit umwandeln darf. Die gu⸗ 
ten Wiener applaudiren mit leidenſchaftlicher Freude dem Schlag⸗ 
Worte im Teſtament des großen Kurfürſten: der Schild ſei 
Oeſterreich und Preußen ſei das Schwert; mögen ſie nie ver⸗ 
deſten. daß der Schild ohne das Schwert eben nichts zu be⸗ 
euten hat. 

Berlin, 3. Februar. Es finden hier fortwährend Be⸗ 
rathungen in Betreff der Marine ſtatt. In einer geſtern ab 
Foöaltenen Konferenz ſollen bereits beſtimmte Anträge zur beſſeren 
Forderung derſelben vorgelegen haben. Kommen die Reſultate 
in das Haus der Abgeordneten, an Bereitwilligkeit zu Geld⸗ 
Ipfern fehlt es der gegenwärtigen Majorität durchaus nicht. 
duch im ganzen Lande wird es nur Befriedigung erregen, wenn 
das gegenwärtige Hangen und Bangen des Marineweſens zwi⸗ 
Ihen Sein und Nichtſein, zum Spiel zu viel und zum Ernſt zu 

enig, ein Ende nimmt. 
— Die Gewinnung des Profeſſors Niedner für den, durch 
den Abgang des General- Superintendenten Dr. Lehnert er⸗ 
ledigten Lehrſtuhl der Kirchengeſchichte an hieſiger Untverfität, 
dann auch die „Sp. Ztg.“ als definitiv bezeichnen. Schon der 
frühere Miniſter von Raumer war im Laufe des verflofjenen 
Sommers mit ihm zu gleichem Zwecke in Unterhandlung ge⸗ 

eten, dieſe endigte indeß mit der ſchließlichen Ablehnung 
Riedner's. 

— Wie die „Bk.⸗ und Hols.⸗Ztg.“ meldet, geht in Bezug 
auf das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium die Abſicht dahin, daſſelbe 
In feiner gegenwärtigen Organiſation aufzulöſen und an feiner 

telle dem landwirthſchaftlichen Minifterium eine landwirth⸗ 
ſchaftlich-techniſche Deputation in der Weiſe unterzuordnen, wie 
die techniſchen Bau⸗ und Gewerbe⸗Deputationen dem Handels⸗ 
iniſterium angeſchloſſen find. 

— Heute iſt die neue Beſuchordnung für die königlichen 
Mufeen veröffentlicht worden. Danach iſt vom nächſten Sonn⸗ 
abend (5. Februar) ab auch das neue Muſeum unentgeltlich ges 
det. Zugleich tritt die Einrichtung ins Leben, nach welcher 
le Muſeen von nun an auch Sonntags von 12 bis 2 Uhr zu⸗ 
gänglich ſein werden, eine Anordnung, welcher ſchon im voraus 

Ne allgemeinſte Anerkennung zu Theil geworden iſt. An den 
m ochentagen iſt der Zutritt von 10 bis 3, bez. 4 Uhr geſtattet, 
* Dienſtags und an den hohen Feſttagen bleiben die Samm⸗ 
ingen geſchloſſen. 

® — In dieſen Tagen iſt hier eine höchſt eigenthümliche 
berichte paſſirl. Eine Dame tritt in den Laden eines Sil- 
bigerbeiters und ſagt, fie fei die Verwandte eines hiefigen Pre⸗ 

gers und habe den Auftrag, ein Dutzend ſilberner Eßlöffel zu 


an und bittet endlich um das Geld. 


Privilegirte 


kaufen. Man legt ihr ſolche Löffel vor, ſie wählt ſich ſehr 
ſchwere aus und ſagt dann, der Kaufmann möchte ihr ſeinen 
Burſchen mitgeben zur ſofortigen Empfangnahme des Geldes, 


weil ſie ſo viel nicht bei ſich habe. Das geſchieht, und beide 
kemmen in die Wohnung des Predigers NN. Hier läßt die 
Dame den Burſchen im Vorzimmer warten; der Prediger werde 
ihm das Geld ſogleich aushändigen. Sie ſelbſt aber tritt in 
das Zimmer des Geiſtlichen und ſagt dieſem mit großem Schmerz, 
ſie ſei eine ſehr unglückliche Mutter, denn ſie habe einen höchſt 
ungehorſamen, liederlichen Sohn. Der Herr Prediger möchte 
doch die Güte haben, den Burſchen einmal ordentlich zu ermah⸗ 
nen, vielleicht hülfe das; ſie habe ihn dazu mitgebracht und 
wolle ihn ſogleich aus dem Vorzimmer hereinrufen. Der Pre- 
diger kann natürlich die Bitte nicht abſchlagen; die Dame tritt 
ab und ſchickt den Burſchen hinein. Der Prediger fpricht mit 
ihm nach dem Wunſche der Mutter; der Knabe ſchaut ihn groß 
Nach einigem Hin⸗ und 
Herreden wird die Sache klar; aber die Betrügerin hatte Zeit 
genug gehabt, mit ihren Löffeln zu entwiſchen. 

Köpenick, 3. Febr. Hier iſt heute zum Abgeordneten 
gewählt Hr. v. Benda mit 127 Stimmen. Der Gegenkan⸗ 
didat General von Stavenhagen erhielt 113 Stimmen. Es 
mußte zu einer dritten Wahl geſchritten werden, vor welcher 
ein Theil der Konſervativen ganz zurücktrat, ein anderer ſeine 
Stimmen Hrn. v. Benda zuwandte, ſo daß dieſer bei 240 Stim⸗ 
menden mit 127 Stimmen gegen General⸗Major Stavenhagen 
ſiegte, welcher 113 erhielt. Die konſervative Partei hatte gegen 
die frühere Wahl merklich an Terrain verloren; von den libe⸗ 
ralen Fraktionen blieb die entſchiedenere nur mit wenigen Stim⸗ 
men in der Minorität. 


Liegnitz, 31. San Wie die „Bresl. Z.“ mittheilt, 
wird hier ein Komite zur „Ausführung eines Standbildes 
Friedrichs des Großen“ ins Leben treten. Die über 20 Fuß 
hohe Statue ſoll in Berlin in der Kunſtgießerei von Geiß ge⸗ 
arbeitet werden. Der Künſtler hat bereits eine von dem ver⸗ 
ewigten Schadow gegoſſene Statuette Friedrichs des Großen 
hierher geſandt, welche als Modell dienen wird. 


Hannover, 1. Februar. (Ein Duell.) Dieſen Mittag 
1% Uhr hat auf dem Generalſpital dahier ein Preußiſcher Of⸗ 
fizier ſein Leben auf eine beklagenswerthe Weiſe beſchloſſen. 
Der Lieutenant zur See und Adjutant Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Adalbert, Georg Chüden, hatte, auf Urlaub bei ſeinem 
Vater, dem Amtsrichter Chüden zu Ruthe bei Hildesheim, in 
einer Tanzgeſellſchaft an letzterem Orte eine geringfügige Strei⸗ 
tigkeit mit dem Lieutenant v. Bock⸗Wülfingen vom Hannover⸗ 
ſchen Regimeut Königin » Hufaren, und es fand heute Morgen 
um 10 Uhr in der Eilenrinde, einem ausgedehnten Gehölze im 
Nordweſten Hannovers, ein Duell ſtatt. Die Schüſſe fielen a 
tempo; Chüden wurde in Lunge und Leber getroffen und ſtarb 
bald darauf; ſein Gegner blieb unverletzt. Lieutenant Chüden, 
nur 24 Jahre alt geworden, entſtammte einem uralten Ge⸗ 
ſchlechte der Altmark, wo zwei Dörfer, Groß⸗ und Klein⸗Cyü⸗ 


den heißen, und die Anfangs vorigen Jahrhunderts ins Han⸗ 


noverſche übergeſiedelte Familie noch allerlei Beſitz hat. Des 
Verſtorbenen Großvater, Major der K. G. Legion, fiel bei 
Waterloo. (N. Pr. Z.) 


Oeſterreich. 

Wien, 30. Januar. Man fängt hier an, es für möz⸗ 
lich zu halten, daß für den Fall des Ausbruchs eines Krieges 
eine franzöſiſche Flotte mit einem bedeutenden Landungs⸗Korps 
eine Diverſion nach den iſtriſchen Küſten machen könnte, ähnlich 
jener, welche im ruſſiſchen Kriege mit fo gutem Erfolge an der 
Krimküſte bei Eupatoria ausgeführt wurde. Andererſeits darf 
auch nicht außer Acht gelaſſen werden, daß die Landung eines 
bedeutenden franzöſiſchen Korps in Civita⸗Vecchia gleichfalls der 
Zweck der dermalen mit unglaublicher Haſt betriebenen Armi⸗ 
rung franzöſiſcher Geſchwader ſein kann. Beide Eventualitäten 
ſcheint man hier rechtzeitig ins Auge gefaßt zu haben, denn 
nicht nur, daß die Kette der befeftigten Plätze der Po⸗Linie mit 
verſtärkten Beſatzungen und entſprechender Geſchützzahl montirt 
wird, ſo ſcheint es bei uns auch auf Aufſtellung eines größeren 
Armee⸗Korps in Iſtrien an der adriatiſchen Küſte abzuzielen, 
wozu hauptſächlich die benachbarte Militär⸗Grenze das Haupt⸗ 
kontingent liefern durfte. Bereits jetzt werden ſämmtliche iſtri⸗ 
ſchen Küſtenplätze ſucceſſive mit kroatiſchen Garniſonen verſehen. 


(D. A. Z.) 

Wien, 2. Febr. Der hieſige Korreſpondent der B.⸗H. meldet, 
daß wahrſcheinlich alsbald die erſte unter Feldzeugmeiſter Graf 
von Wimpfen ſtehende Armee, die hier ihr Hauptquartier hat, 
auf den Kriegsfuß geſetzt werden wird. Der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent deſſelben Blattes hält es für unzweifelhaft, daß General 
Peliſſier, der franzöſiſche Geſandte in London, demnächſt 
nach Frankreich zurückberufen werden wird. 


Beſtellungen nehmen alle an. 
N druckerei . 
— an, ea ie 
Redaktion und Expedition ebendaſelbſt. 
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Italien. 


Rom, 27. Januar. Der Eiſenbahnbau von hier nach 
Civita Vecchia geht jetzt noch langſamer feinen Weg als bis⸗ 
her, da der Direktor, dem die oberſte Leitung der Erd⸗Arbei⸗ 
ten anvertraut worden, vor einigen Tagen mit der Kaſſe durch⸗ 
ging. — Eine Seene in einer Loge des Theaters Torre di 
Nona, bildet ſeit vorgeſtern das Tagesgeſpräch. Der reichſte 
Mann Roms, Prinz Torlonia, der Eigenthümer des Theaters, 
hatte ſich in einer Prachtloge mit ſeiner bekanntlich ſchwach⸗ 
finnigen Gemahlin eingefunden, die Oper „Lucretia Borgia“ 
anzuhören. Eben war auf der Bühne ein rührendes Duett an⸗ 
geſtimmt, als die Fürſtin Torlonia von ihrem Sitze aufſprang, 
ihren Mann beim Kopfe nahm und wuthentbrannt ein⸗ über 
das anderemal ohrfeigte; Sie können ſich vorſtellen, welches 
Intermezzo dadurch im Publikum entſtand. Das ganze Theater 
löſte ſich in ein endlos ſchallendes Gelächter auf. (V. Z.) 

Turin, 30. Januar. Der heutige Vermählungstag der 
Prinzeſſin Clotilde mit dem Napoleoniden — der noch nicht 
Sechs zehnjährigen mit dem nahen Vierziger — hatte ungemein 
viel Volks von den benachbarten Orten in die Stadt gezogen, 
beſonders weil heute noch die Abreiſe der Neuvermählten nach 
Genua ſtattfinden ſollte. Die Vermählung fand in der Hof⸗ 
kapelle ſtatt, und nur Wenige konnten Augenzeugen ſein. Deſto 
mehr aber konnte ſich die Schauluſt der Maſſen an der pom⸗ 
pöſen Ausfahrt des Hofes weiden. Von dem Königl. Schloſſe 
über den großen Schloßplatz, Via nuova, Piazza St. Carlo, 
Porta nuova, Piazza Carlo Felice bis zum Eiſenbahnhof von 
Genua ſtanden die Truppen und die Nattonalgarde in Spalier. 
Die Stimmung des Publikums, beſonders der Frauenwelt, die 
von Staatsraiſon nichts wiſſen will, war über die Aufopferung 
der jungen Prinzeſſin, wie ſie es nannten, ſehr mitleidig ge⸗ 
ſtimmt. Die Männerwelt politiſirte urd kannegießerte über die 
politiſchen Folgen dieſer Hochzeit, daß es eine Luſt war, und 
wer nicht mit dem „Königreich Ober⸗ Italien“ einverſtanden 
ſein wollte oder mit dem fix und fertigen Krieg — der konnte 
ſich allerlei unlieblichen Epitheten ausgeſetzt ſehen. Einzelne 
hörte ich verſichern, Prinz Napoleon, — deſſen Aehnlichkeit mit 
ſeinem Onket übrigens auch hier der Hauptgegenſtand des Ge⸗ 
ſpräches war — habe nicht einmal mehr Zeit, ſeine junge Ge⸗ 
mahlin bis nach Paris, ſondern nur bis Marſeille zu begleiten. 
Zu Marſeille werde dieſelbe vom Kaifer und der Kaiſerin der 
Franzoſen erwartet und von dieſen ins Palais Royal geführt: 
der Prinz aber müſſe ſofort von Marſeille nach Algier und 
von da komme er in höchſtens 14 Tagen mit einer Armee von 
15,000 Mann, um in Spezzia zu landen und von da aus den 
Oeſterreichern in den Rücken zu fallen, während Victor Ema⸗ 
nuel, unterſtützt von der franzöſiſchen Alpenarmee, fie von vorne 
angreife. Doch genug davon! — Als die Hofthore ſich öͤffne⸗ 
ten und der mächtige Zug im Schritt durch die langen Linien 
fuhr, die vielen Muſikkorps die Nationalhymne anftimmten, das 
Volk unverſtändlich feine Evvivas darein ſchrie, das Kom⸗ 
mando der Ober Offiziere dieſe zu übertönen ſuchte, von den 
Köpfen der Männer die Hüte und von den Fenſtern und den 
Balkonen die weißen Tücher der Damen winkten, da kam bleich 
und mehr als ergriffen die neuvermählte Prinzeſſin herangefah⸗ 
ren an der Seite ihres Königlichen Vaters, ihr gegenüber der 
Prinz Napoleon und zu feiner Seite der Prinz von Savoyen⸗ 
Carignan. Aller, ja Aller Augen hingen auf ihr, der Wohlbe⸗ 
kannten, die einem ſo verhängnißvollen Geſchicke entgegengeht. 
Der König ſchien ſehr zufrieden, daß die vielen und mannigfa⸗ 
chen Anſtände überwunden find, und ſtrich mit mehr Selbſtge⸗ 
fühl denn je ſeinen majeſtätiſchen Schnurrbart; Prinz Napoleon 
ſprach lebbaft mit dem Prinzen von Carignan. Hierauf folgten 
in langer Reihe die Wagen der Prinzen und Primeffinnen, 
das Gefolge des Prinzen Napoleon, worunter General Niel be⸗ 
ſondere Aufmertſamkeit erregte; ſchließlich die alterthümlichen 
Wagen des Franzöſiſchen Geſandten, Prinzen Latour d' Auvergne, 
und des übrigen Geſandtſchaftsperſonals. Im Ganzen; der 
Jubel war groß, vie entfaltete Pracht größer, noch weit größer 
aber ein unſägliches Gefühl von Mitleid und 3 ame. 

(N. Pr. 3. 

Turin, 31. Januar. Man ſchreibt der „K. Z.“: So 
weit ich in Erfahrung gebracht habe, iſt die Prinzeſſin Clotilde 
über ihre Vermählung ſehr erfreut, und ich weiß es ganz ge⸗ 
nau, daß ſie es geweſen, die auf Beſchleunigung ihrer Heirath 
mit dem Prinzen Napoleon bei ihrem Vater drang. Die Prin⸗ 
zeſſin iſt ſehr kindlich und legt eine große Freude über alle Ge⸗ 
ſchenke (die allerdings prachtvoll find) an den Tag. Sie hat 
keine ſardiniſchen Damen mit nach Frankreich genommen; bloß 
die Gemahlin des diesſeitigen Geſandten am Pariſer Hofe, 
Marquis Villamarina, begleitet ſie und wird in ihrer Nähe 
bleiben, bis der Hof der Prinzeſſin, der aus Franzöſinnen zu⸗ 
ſammengeſetzt ‚fein fol, gebildet fein wird. — Ich glaube Ih⸗ 
nen mit Beſtimmtheit melden zu dürfen, daß Graf Cavour in 


den nächſten Tagen Oeſterreich den Vertrag kündigen wird, der 
zwiſchen beiden Ländern wegen Auslieferung von Deſerteuren be⸗ 
fteht. — Die Note, welche Lord Malmesbury an die hieſige 
Regierung geſchickt, hat hier ſehr unangenehm berührt. Die 
Rathſchläge, welche der engliſche Miniſter zu ertheilen für gut 
befand, werden in hieſigen offiziellen Kreiſen nicht als freund⸗ 
ſchaftliche bezeichnet. Was die Antwort des Grafen Cavour 
betrifft, tie ſogleich erfolgt iſt, fo hat dieſelbe, wie mir ein hoch⸗ 
geſtellter Mann verſichert, alle Eizenſchaften, welche die Feder 
des ſartiuiſchen Miniſters auszeichnen. Der Ton des Doku⸗ 
mentes ſoll ein würdiger ſein, „mais j’y ai remarqué une 
nuance d’ironie, qui ne sera pas du goüt du cabinet de 
Lord Derby“, fügte mein Gewährsmann hinzu. 

Aus Genua, 1. Februar, 12 U. 45 Mia., hat der fran⸗ 
zöſiſche Miniſter des Auswärtigen vom franzöſiſchen Hofe fol⸗ 
gende Depeſche erhalten: „Ihre Kaeiſerlichen Hoheiten ſchifften 
ſich ſo eben an Bord der Reine Hortenſe ein, um ſich nach 
Marſeille zu begeben.“ 

Frank reich. 

Paris, 1. Februar. Man meldet, daß die Agenten des 
Miniſteriums in der Betragne und Normandie alle Pferde auf⸗ 
kaufen, welche auf den Märkten zu haben ſind. Der Gegen⸗ 
ſchlag bis Paris bleibt nicht aus. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markte in Argentan find in wenigen Stunden 450 Pferde an- 
gekauft worden. 

— Der Brüffeler „Nord“ wurde heute auf der Poſt zu⸗ 
rückgehalten, weil er eine Depeſche aus Marſeille enthält, welche 
die Berufung des Armeekorps des Generals Renaud aus Algerien 
nach Lyon meldet. Wie das Gerücht wiſſen will, ſoll dieſes 
Korps vereint mit der Armee von Lyon dazu dienen, die Alpen⸗ 
Armee zu bilden. An offizieller Stelle wird zwar verſichert, 
von einer ſolchen Maßregel ſei bis jetzt noch keine Rede, allein 
im Publikum bleibt der Glaube an die Unvermeidlichkeit des 
Krieges überwiegend. Die obige Depeſche wird dahin erklärt, 
daß allerdings 4 Jufanterie⸗Regimenter, das 23., 41., 56. und 
90. und das 8. Jäger⸗Bataillon, welche zu dem Korps des 
Generals Renaud gehören, in nächſter Zeit nach Frankreich zu⸗ 
rücktehren, aber nur, um ſofort durch andere Regimenter, das 
3, 4., 12. und 24., erſetzt zu werden. Immerhin iſt man 
ſtark verſucht, hinter der Maske dieſes Truppenwechſels gerade 
im gegenwärtigen Augenblicke weitere Zwecke zu ſuchen. Selbſt 
wenn es ſich wirklich um eine bloße Ablöſung handelte, würden 
doch kriegsgeüdte Regimenter nach Frankreich zurückkommen, die 
mit beſſerem Erfolge ſofort zu verwenden wären. A 

Paris, 2. Februar. Dem Vernehmen nach wird der 
Kaiſer in der Thronrede das Land mit einer Andeutung über 
Einführung des Freihandels-Syſtems überraſchen. Wie der 
„Independance“ von hier geſchrieben wird, ſoll dieſe Reform 
im Juni 1860 in Kraft treten. Dem „Nord“ dagegen wird 
in dieſer Beziehung geſchrieben: „Es wird verſichert, daß der 
Kaiſer am 26. Januar dem Minifterratke feinen Entſchluß 
ausgeſprochen habe, „„dem geſetzgebenden Körper noch in der 
diesjährigen Seſſion den Gefegentwurf vorzulegen, wodurch am 
1. Januar 1861 alle Ein- und Ausfuhr⸗Verbote und Ausfuhr⸗ 
Prämien aufgehoben werden ſollen.““ Bekanntlich wurden 
ähnliche Abſichten des Kaiſers in Folge der ſchutzzöllneriſchen 
Gegenbeſtrebungen auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

— Die heutige Börſe war wieder in großer Unruhe. Es 

wurden jedoch faſt gar keine Geſchäfte gemacht. Faſt Niemand 
zweifelt übrigens mehr an einem nahen Ausbruche des Krieges. 
Eine einzige Sache könnte denſelben noch vielleicht verhindern, 
d. h. die Erklärungen Preußens und Englands, daß ſie ſich dem 
Ausbruche deſſelben mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
entgegenſetzen würden. Hier bemüht man ſich deßhalb auch jetzt, 
dieſe Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. 
Aus Marfeille, 2. Febr., 11 Uhr 45 Min. Vorm., 
wird telegraphirt, daß das Geſchwader, das den Prinzen und 
die Prinzeſſin Napoleon von Genua abholte, ſehr günftiges 
Wetter hatte. Bald nach 11 Uhr lief die Reine Hortenſe mit 
dem Geſchwader in den dortigen Hafen ein, um 11'% Uhr ſtie⸗ 
gen der Peinz und die Prinzeſſin ans Land. Quais, Straßen, 
Präfektur⸗Gebäude und Bahnhof waren aufs prachtvollſte ge⸗ 
ſchmückt. Der Empfang, der den Neuvermählten bereitet wurde, 
war glänzend, und die geſammte Bevölkerung Marſeille's nahm 
daran Theil. 

Paris, 3. Februar. Der heutige Moniteur meldet, der 
Prinz Napoleon und die Prinzeſſin Clotilde würden heute Nach⸗ 
mittags in Paris eintreffen; ein Linien» Regiment werde am 
K QA ͤ-'.ge. ] ͤ-omw— xv MVD NENETENUT NETTES ENTER 


Geſchichte der Handelskriſen 
von Max Wirth. Frankfurt a. M. 1858. 


Die periodiſchen Stürme in der Geſchäftswelt, welche man Han- 
delskriſen nennt, find einander jo überaus ähnlich in ihren 2 12 
Ausbrüchen und Anläufen, daß ein aufmerkſamer Beobachter fie ſtets 
vorberſagen kann. Sie find nothwendig wie die Gewitter, und man 
merkt ſie zum voraus an der ſchwülen ſtickgen Luft, welche das Wet⸗ 
ter wegfegen ſoll. Merkwürdigerweiſe iſt aber weder im gelebrten Deutſch⸗ 
land, noch im übrigen praltiſchen Europa und Amerika, Jemand auf 
die Idee verfallen, eine Geſchichte dieſer jocialen Krankheiten im Zu- 
ſammenhang zu schreiben. Die Schwindelwelt, welche Law hervor⸗ 
rief, iſt vielfach geſchildert, auch von jo unterhaltender Feder als 
Tbiers fie führt: jedoch war Law's Syſtem nur ein großer glänzen⸗ 
der Ring in der Kette gleichartiger Erſcheinungen, welche ſich durch 
die geſammte neuere Handelsgeſchichte dindurchziehen. Das Material 
für eine geſchichtliche Darſtellung und Beurtheilung derſelben liegt 
noch immer zerſtreut in Flugschriften und in ſolchen Zeitungen, welche, 
wie die Allgemeine Zeitung und die Times, umfaſſende Ueberblicke 
ſolcher hen geben. Auch Max Wirth bat keine durchaus voll⸗ 
ſtändige Geſchichte der Handelskriſen zu geben vermocht, für die eng- 
liche Kriſis zum Beispiel am Ende des vorigen n fehlte 
ihm das zureichende Material, Auch it ſein Werk nicht wie aus ei⸗ 
nem einzigen organiſchen cf hervorgegangen; wir vermiſſen an 
mehreren Stellen die wiſſenſchaftliche Tiefe und Geichlofienheit, und 
haben dafür an andern Stellen nur loſe an einander gereihte That⸗ 
ſachen. Allein dies ſchmälert nicht das Verdienſt des Verfaſſers, zum 
erſtenmal eine Geſchichte der Handelekriſen gegeben zu haben, wie fie 
bis ſetzt noch keine Literatur beſaß, und in welcher die hervorragenden 
Ereigniſſe mit großer Klarheit und Anſchaulſchkeit und mit einem 
reichen Ergebniß telehrender Erfahrungen vorgeführt werden. Wirth 


* 


Bahnhofe aufgeſtellt fein, eine Schwadron Garde ⸗Kufraſſiere 
werde die Neuvermählten begleiten; vier Bataillone National⸗ 
garde, Voltigeurs und Garde⸗Kuiraſſiere ſowie Dragoner wür⸗ 
den Spalier bilden; der Kaiſer empfange die hohen Verwand⸗ 
ten in den Tuilerien. 


Paris, 3. Februar. Der Prinz und die Prinzeſſin Na⸗ 
poleon haben ihren feierlichen Einzug in den Tuilerien gehalten. 
Großbritannien und Irland. 

London, 2. Februar. Ueber die Kriegsgefahr ſchreibt 
heute die Times: „Die Ereign ſſſe nehmen ihren Lauf auf der 
Bahn, mit welcher eine lange Erfahrung uns vertraut gemacht 
hat. Ganz Europa ſtarrt von Waffen, die gemäßigten Rath⸗ 
ſchläge der Weisheit und Gerechtigkeit verhallen ungehört, und 
die Verkehrtheit und der frevelhafte Leichtſinn von Fürſten fin⸗ 
den ein getreues Echo in den Gelüſten ehrgeiziger Staaten und 
der Kampfesluſt von Heeren, die über das gebührende Maß 
angeſchwollen find. Vielleicht ſchon binnen Kurzem werden wir 
von glorreichen Siegen und unglücklichen Niederlagen leſen, und 
von allen jenen neuerfundenen Mitteln, welche der Scharfſinn 
des Menſchen ausgeſonnen hat, zur Vervollkommnung der Kuuſt, 
das Bildniß des Schöpfers, nach deſſen Bilde er geſchaffen 
worden iſt, zu verſtümmein und zu entftellen. Alle Beweg⸗ 
gründe, welche unüberlegt handelude Nationen zum Kriege trei⸗ 
ben find da: Herrſchſucht, Ruhmſucht, Raubſucht, Hang zum 
Neuen und das Bedürfniß der Aufregung. Die Kämpfer war⸗ 
ten nur noch auf das Schmettern der Trompete, das Lauffeuer iſt ge⸗ 
legt, und es bedarf nur eines Funkens, um eine Exploſion herbeizu⸗ 
führen, die Tod und Verderben verbreitet. Worauf warten denn die 
Gegner noch? Nur eine einzige unbedeutende Kleinigkeit fehlt noch. 
Der Wagen des Mars rollt heutzutage auf goldenen Rädern, 
und der Schlüſſel, welcher den Tempel des Janus erſchließen 
muß, beſteht aus demſelben Metall. .... Schon iſt Sardinien 
ein enttäuſchter Bewerber um etwas von unſerem baaren Gelde. 
Das franzöſiſche Volk nimmt wiederum zu jenem Syſtem des 
Aufſpeicherns ſeine Zuflucht, welchem es in Folge des Ver⸗ 
trauens, das die erſten und weiſeren Jahre der Regierung des 
letzigen Kaiſers erregte, ſchon halb und halb entſagt hatte, und 
die Zeit kann nicht mehr fern ſein, wo auch Frankreich ſich ge⸗ 
nöthigt ſehen wird, eine Anleihe zu machen. Mittlerweile hat 
Oeſterreich feinen pekuniären Feldzug — deun jo dürfen wir 
es wohl nennen — gegen Sardinien eröffnet, und die beiden 
giftigen Feinde ſtehen einander auf dem unblutigen Schlacht⸗ 
felde der Stockrörſe gegenüber. Oeſterreich braucht blos 
lumpige ſechs Millionen unſeres Geldes, um losgehen zu 
können, und wendet ſich an England, um den wahren Nervus 
rerum zu erlangen. Wir können uns kaum denken, wenn 
wir die Lage und die Ausſichten Oeſterreichs berückſichtigen, daß 
es in ſeiner Macht ſtehen wird, unſeren Kapitaliſten Bedin⸗ 
gungen zu bieten, die vortheilhaft genug wären, ihnen eine 
Bürgſchaft gegen die Entwerthung zu leiſten, welche die natür⸗ 
liche und normale Wickung eiger von eigem ſolchen Staate 
unter jo ungünſtigen Umſtänden kontrahirten Anleihe zu ſein 
ſcheint.“ In tiefem Tone geht es weiter. Die Times warnt 
ihre Landsleute vom geſchäftlichen Standpunkte aus vor der Ve⸗ 
theiligung an der Anleihe. Sodann räth fie aber auch im In⸗ 
tereſſe des Friedens davon ab. „Wenn“, ſagt fie, „durch ver⸗ 
kehrten und übel angebrachten Beiſtand der bis jetzt blos dro⸗ 
hende Krieg in eine Wirklichkeit verwandelt wird, womit können 
wir dann vor Gott und den Menſchen den ſchnöden Geiz ent⸗ 
ſchultigen, der uns dazu getrieben hat, um eines elenden Geld⸗ 
gewinnes willen die Kliegs⸗Furie auf die Welt loszulaſſen 7. 
Was für Auſichten wir auch immer Über die Frage des abſtrak⸗ 
ten Rechtes hegen mögen, unſere erſte Pflicht iſt rie, daß wir 
alles, was in unſerer Macht ſteht, für die Erhaltung des Fri: 
dens thun. Dit der Krieg einmal erklärt, jo kommen andere 
Rückſichten zur Sprache, und es iſt ſehr möglich, daß wir, 
fo gern wir auch neutral bleiben möchten, doch dazu 
nicht im Stande ſein werden. 


— Es wird von ſehr glaubwürdiger Seite verſichert, die 
Regierung werde nebſt verſchiedenen anderen Maßregeln zur 
Verſtärkung der Flotte bei Vorlage des Flotten⸗Budgets auch 
eine Vermehrung der Marine⸗Bemannung um 30,000 Mann 
beantragen. Bisher war dieſes in Abrede geſtellt worden. — 
Koſſuth hat geſtern in dem Hotel Eyre Arms, St. John's 
Wood, die angekündigte Vorleſung über die charakteriſtiſchen 
Unterſchiede der europäifchen Nationen gehalten. (Danach wäre 
Koſſuth nicht in Turin. D. Red. 


bat ſich bereits durch ſeine „Grundzüge der Nationalökonomie“ als 
wohlvertraut mit all den Thatſachen und Lehren auf dieſem Gebiet 
erwieſen, und zugleich als jelbititändiger Denker und Baume iſter. 
Seiner Vorzüge wegen wurde von dieſem Werke, welches jetzt eben 
durch ſeinen zweiten Theil erſt vollendet ift, der arſte ſchon in neuer 
Auflage nöthig. Der Verfaſſer iſt eines Styls mächtig, welcher fran⸗ 
zöſiſche Klarheit und Korrektheit verbindet mit deutſcher Gediegenbeit 
und Ehrlichkeit. Was uns aber die „Geſchichte der Handelekriſen“ 
beſonders anziehend macht, das it der friſche praktiſche Blick, die Er⸗ 
fabruns, aus dem wirklichen Leben genommen. Man erkennt leicht, 
der Veifaſſer hat in Frankfurt das Treiben der Börſen genau beob- 
achtet, und die Kritik, welche gewiſſe Geldoperatſonen der letzten Zeit 
erfabren, zeigt, daß ibm viele Motive aufgedeckt lagen, welche dem 
ferner Stehenden unbekannt bleiben. r 
Mit Unrecht ift gejagt worden, Wirths Geſchichte hätte auch die 
Umwälzung ſchildern müſſen, welche der Handel ſeit der Beflinlung 
von Nordamerika erfuhr. Dieje Thatſache, welche ſich in einem Zeit ⸗ 
raum von mehr als einem halben Jahrhundert allmählich vollbrachte, 
gehörte in eine Geſchichte des Handels, nicht der Handelskriſen; denn 
dieſe find acute Krankbeſten, die böchſtens ein paar Jahre dauern. 
Sie find eng verknüpft mit dem Wechſel und der Aktie, kurz mit der 
anzen modernen Entwicklung des Credits. Dagegen giebt uns der 
erſaſſer in einer Einleitung eine lleberſicht des Gewinnbeſtandes, 
welcher in Deulſchland in den letzten 50 Jabren durch das günftige 
Einwirken der Wiſſenſchaft auf die Geſchäſtswelt hervorgebracht wor⸗ 
den iſt. Er kommt zu dem Reſultat, daß das Volk in Maſſe jetzt 
ungleich beſſer wohnt und lebt als früher. Der Handwerker trägt 
am Sonntag einen eben jo feinen Rock als vor fünfzig Jahren der 
Regierungerath, und die Städte, welchen damals ein dürftiges An⸗ 
zeigeblatt genügte, brauchen jetzt große 12 8. Zeitungen. Gegenüber 
dem Fortſchritt im Allgemeinen ſieht der Verfaſſer in den ſo häufig 
bervorbrechenden Klagen über die zunehmende Noth der arbeitenden 


Stettiner Nachrichten. 10 
* Stettin, 4. Februar. Laut * Depeſche aus Swinemünd 
machen ſich dort die Bugſirdampfer zum Abgange nach hier bereit, — 
haben wir, da der NW.⸗Wind die Fahrt freigemacht haben ſoll, M 
gen Schiffe an der Stadt zu erwarten. pr 
Stettin, 4. eg Nachdem die Herren Vorſteher I, 
biefigen Kaufmannſchaſt vor einiger Zeit in einer Petition an pet 
Herrn Handeleminiſter, wenn auch fruchtlos, beantragt haben, 
böberen Bürgerſchulen ihre früheren Berechtigungen wiederzuenbengh 
liegt neuerdings im Anſchluſſe an die Anträge rbeiniicher und 
pbäliſcher Städte auch bier die Abſicht vor, für die alten Berechttu, 
En der höheren Bürgerſchule ſich höheren Ortes zu verwenden. 17 
ernebmen nach wird der hieſige Magiſtrat IR in einer ſeiner md 
ſten Sitzungen mit dieſer Angelegenheit beichäftigen. *) 


*) Anmerkung der Redaktion. Der am Zien in dieſer Zeitung 
abgedruckte Artikel über die höhere Bürgerſchule rührt von Feine? 
Lehrer der Friedrich⸗Wilhelmsſchule her, was wir Deshalb bervorbebel 
weil der Arkikel zum Mißverſtändniß verleitet hat, als wenn zwi chan 
dem hleſigen Gymnaſium und der Friedrich-Wilbelmsſchule Differe 
entſtanden, welche einem Lehrer der letzteren Anſtalt zu jenem Ar 
Veranlaſſung gegeben hätten. Soweit uns bekannt iſt, wirken beit 
Schulen innerbalb ihrer Grenzen als befreundete Anftalten zum Dr 4 
der Bildung nebeneinander und dieſes gute Vernehmen iſt auch dur 
die jüngſte Maßregel gegen die höhere Bürgerſchule nicht im mine 
getrübt worden, 2 


— 


Eingeſandt. 

Dem „anonpmen Fabrikbeamten“, der in der heutigen moe 
zeitung als Gegner des Züllchower Krankenhauſes auftritt, emp hl! 
ich, in Mußeſtunden nur kurze Zeit auf das Studium der Loni 
verwenden; er wird den Vorkheil haben, das, was andere ſchreiben 
richtig zu deuten, und ganz ins beſondere keine falſchen Schlußfolgerun 
gen zu machen. Jedoch, ich lönnte mich geirrt haben, und der 
Anonymus wäre ein vortreffliher Denker, dann aber rathe ich h 
ſchon der Ehre wegen, Schlüſſe, die andere aus Thatſackhen ziebel! 
nicht zu verdrehen, man könnte ſonſt leicht in dem „anonymen Sadr, 
beamten“ einen Mann vermuthen, der durch Erbauung eines Kral 
kenhauſes in Zullchow eigne Intereſſen gefährdet fiebt. Ein für alt 
Mal, Herr logiſcher Anonymus, erwidere ich auf ihre falſchen ode 
abſichtlich falſchen Schlüſſe folgendes: 

1) Das Krankenhaus ſoll für die „bülfloſen Kranken“ der au 
chower Umgegend gebaut werden, keineswegs zum jpeziellen ieh’ 
brauch der Fabriken. An die Aufnahme verdelratheter Arbeilt! 
haben wir gar nicht gedacht, ſondern nur der unverbeirathetel, 
die Familienpflege entbehren. 

2) Ich babe niemals geſagt, es herrſche in Züllchow des weht! 
eine jo geringe Sterblichkeit, weil ich als Arzt der Anſtalt fung 
ſondern ich dedutirte in folgender Weile: es muß die Anlage eint 
Krankenhauses auf der Züllchower Höhe deswegen eine günſtige I 
weil das Rettungehaus von allen Epidemien verſchont bleibt, weil 
nie vorgekommen tit, daß ein ſchwerer Typhus ungeachtet vieler galt!’ 
ſcher Fieber zu behandeln war. Ste hören alſo, Herr logiſcher Ane“ 
nymus, ich babe meiner Behandlung gar Nichts zugeſchrieben. 7 

3) Ich habe nicht von ſchlechten Krankenwärtern in Stettil 
geſprochen, ſondern nur von einem Mangel an ausgebildete 
Krankenwärtern. Was die Angabe in Bezug auf das ſtädtiſche Kran, 
kenbaus betrifft, jo biste ich den logiſchen Anonymus, es grade jo I 
machen, wie ich. Er gehe in's Krankenhaus, und beſpreche dieſe An’ 
gelegenheit mit den Beamten des Hauſes ſelbſt, er wird ſicherlich MI 
mir alsdann übereinſtimmen, daß, wenn Perſonal vorhanden 
man nicht nöthig hätte, Armenhäusler zu Krankenwärtern zu ma 

Im Intereſſe unſeres Unternehmens habe ich dieſe Erwide 

emacht, in Zukunft aber werde ich auf anonyme Entgegnun 
chweigen. — Die Erbauung eines Kranken aufe if eine Sache 
Humanität. Dieſer ſchuldet man offnes Viſir. 
Dr, Fraenkel. 


Druckfehler-Berichtigung. In dem erſten Stettiner Berſch 
des letzten Abendblattes der Stettiner Zeitung iſt in der vorle 
Zeile zu leſen Kommandeur ſtatt Kameraden. 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 4. Februar. Roggen bei etwas lebhafteren Verl 
da a N. in matter Haltung. Spiritus bei reger Ka 
uſt höher gehalten. 

Roggen loco 46 ¾ —47¾ Mt. bez., Februar 46% —47 Rt. bel 
u. Gd., 47% Br., Februar⸗März 46% ½ Mt. bez., u. Br., 46% Or- 
April⸗Mai 46— % — 9% Rt 8 u. Gd., 46% Br. Mat-Junt 46%” 
96 —½ Rt. bez. u. Gd., 46% Br, Juni⸗Juli 47— / — 47 bez. 

0 


u. . 1 

Rüböl loco 15¼ Rt. bez., Februar 15¼ —½2 Rt. bez. 15 
Br., Februar-⸗Mär: 15 Rt. a Sy Br., 141143 G. Mär April 15 
At.“ bez. u. Br., 14½ Gd., April⸗Mai 140/½— % Rt. be, 14% 
Br., 14% Gd., Septbr.⸗Oktbr. 14 Rt. bez., Br. u. Gd. 

Spiritus loco 113, ½ Rt. bez, Februar und Februar-⸗Mül! 
19% % Rt. bez. u. Gd. 198 Rt. Br., März. April 19%, 5% A 
bez. u. Br., 19 Rt. Gd., April⸗Mal 19%, 30 ½ Rt. bez., 20¼ Ni 
Br., 20 Rt. Gd., Mai⸗Juni 20½½, ½% Rt ſbez., Br. u. Gd., 
uli 20¾, 21½2 Rt. bez. u. Br., 21 Rt. Gd., Juli⸗Auguſt 21½, % 
t. bez., Br. u. Gd. 


Berlin, 4. Februar. Die Umſätze in Eiſenbahn-Aktien warte 
heute wiederum ſehr beſchränkt und und —— — Theil matti, 
als geſtern. Preußische Fonds unverändert, öſterr. Fonds und Kredit 
Effekten waren Anfangs ſchwankend, ſchloſſen aber in ſteigenden Tenden 
——— — re 


Klaſſen ein bloßes Geſpenſt des Pauperismus, und erinnert daral, 
daß ſchon Adam Smith beobachtete, wie England unter ortwäbren, 
den Klagen über die zunehmende Verarmung das reichſte Land der 
Erde geworden. Vereinzelte Wahrnehmungen, und wenn ſie ſich aud 
auf die Erfahrung eines noch ſo alten Menſchen ſtützen, verleitt! 
leicht zu unrichtigen Annabmen, und die Praxis kennt immer un 
die Routine einer oder weniger Generationen; die Wiſſenſchaft de, 
Besen ordnet ſyſtematiſch die a der ganzen Welt, 


ſchichte, und Bi} aus deren Geſammtreſultat ſichere Schlüſſe und 


Geſetze. Die Geſchäftswelt aber zeigt noch immer zu häufig in allen 
Dingen, welche ihren eigenen Wirkungereis berühren, —— faſt un, 
überwindliches Mißtrauen gegen die Wiſſenſchaft, und daraus er 
Härt ſich die auffallende Thatiadır, daß der Handeleſtand, der in ne 
malen Zeiten fi vor feinen Mitbürgern durch ein richtiges Urte, 
auszeichnet, bei allen außerordentlichen Zeiten und Gelegenheiten re 0 
ſtändig den Kopf verliert, die verkehrteſten Schlüſſe zieht, und N 
nicht zu rathen und zu belfen weiß; es fehlt ihm eben ein fl 16 
Maßſtab in den Geſetzen der Wiſſenſchaſt. Wie ſehr die Unkenntigl 
volkswirthſchaftlicher Prineipien ganzer Kreiſe der Geſchäftswelt uc, 
allein vor den Gefahren der herannahenden Kriſis blind gemach 
ſondern deren Hereinbrechen noch bat beſchleunigen helfen, das wur it 
namentlid an einer Anſicht klar, welche im direkten Widerspruch hl 
den geſunden Principien der Volkswirthſchaft ſteht, und gleihwin, 
don vor Jahr und Tag in finanziellen Organen verbreitet wur 
18 namlich ſchon im Herbſt vor zwei Jahren durch die übertelehing 
N in Aktienunternehmungen, ſo wie durch den Ab U 
aller diſponibeln Kapitalien in den Handel, an der Effektenbörſ per 
Krifis hereinzubrechen drohte, die in dem anbaltenden Ja 
Courſe der ſchwindelbaft in die Höhe getriebenen Papiere den ein 
ſchreckten Geſchäftsleuten ihr Herannaben verkündete, da glaubte 
großer Theil des Börſenpublſtums den Sitz des Uebels im © 
mangel zu finden, der vormugsweiſe durch den Abſiuß dieſes Mt 


— 
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Berliner Boͤrſe vom 4. Februar 1859, 


Prioritäts⸗ Obligationen. 


Aachen⸗Maftricht 0% 1e bel Niederſcl.⸗Märt [TU Aachen- Maric — — do. IV. Emiſſ. 4 85 53 Pr, Banf-Antyl.4% 139 B Leipz. Erdb-Act. 1 69 
Auer elle 4 71 55 7245 o. Zweigbahn 4 — 5 99. Serle 5 3 — Niedſchl.⸗Mrk. 11 92½ bz Berl. Kaſſ-Ver. 4 11234, bz Deſſauer do. 4 46% bz u 
Berg.⸗Märk. Ad 75½ G Nordb. Fr.⸗Wilh 4 57½ bz Bergiſch⸗»Märk. 5 — — o. convert... 4 92½ B 4 Pom. R. Prvbk. 4 97 B Oeſterreich. do. 5 101% bz u G 
do. B. 4 — — Oberſchl. Lt. A. C. 3 ½ 126 ½ bz do. II. Serie 5 102½ bz do. do. III. Ser. 4 | 90% B Danziger do. 4 83% B Genfer do. 4 57 bz u B 
Berlin⸗Anhalt. 4 11064, bz do. Lt. B 3% 118 B do. III. Serie . 3½ 75½½ bz do. do. IV. Ser. 5 — — Königsberg do. 4 81 G Dſc.-Com.⸗Ant. 4 101% 03 
o. Hamburg . 4 103% bz Oeſt.-⸗Frz. Stb. 5 147 b Berlin Anhalt.. 4 83 G Oberſchleſ. Lt. A. 4 90 B Poſener do. 4 82 B Berl. Hdl.-Geſ. 4 | 81 bz u B 
| 
do. Ptsd.⸗Mgdb. 4 1251 bz Oppeln⸗Tarnw. 4 | 46 0 do. do. 4½ 987% B do- . B.. 3% 79 B Magdeb. do. 4 84 B Schleſ. Bankv. 4 se böu G 
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5 Bekanntmachung. Vie mea Berlamamung umeren Wereins wire Soeden erſchten und in in allen Buchhandlungen | Vertaufe beweglicher Sachen. 


am Sonnabend den 19. Februar c., | Steitins zu haben; 


In Gemäß heit des $. 1 der Erſatz⸗Inſtruction vom 

18. April 1825 (Amtsblatt pro 1825 Seite 319) und 

unterm 18. Januar d. J. erlaſſenen Bekanntma⸗ 

ung werden nunmehr alle diejenigen männlich en Per- 
onen, welche 3 e 

1) in dem Zeitraum vom 1. Janunr bis einfhlich- 

lich den 31. Dezember 1839 geboren find, 

2) dieſes Alter bereits überſchritten, aber ſich noch 
nicht vor eine Erſatz⸗Aushebungs⸗Behörde zur 
Muſterung geſtellt, 

8) in dem Zeitraum vom 1. Januar 1835 bis ein« 
ſchließlich den 31. Dezember 1838 gedoren ſind, 
über ihr Militairdienſtverhältuſß aber noch keine 
definitive Beſtimmung Seitens der König⸗ 
lichen Departements ⸗Erſatz⸗Commiſſton 
erhalten haben, 

und gegenwärtig innerhalb des Communal-Bezirks der 
Stadt Stettin wohnhaft find, oder hierſeldſt in irgend 
einem Gefindedienfte, oder als Gebülfen, Geſellen, Lehr . 
linge u. f. w. ſich aufhalten, hierdurch aufgefordert, ſich 
Bedufs ihrer Aufnahme in die Militairliſten, in den 
Tagen vom 17. bis incl. 19. Februar d. J. wäb⸗ 
rend der Dienfiflunden bei dem Polizei⸗Commiſſarius 
ibres Reviers perſönlich zu melden, und dabei die 
über ihr Alter ſprechenden, ſowie die elwanigen fonfi« 
5 Atteſte, welche die bereits früher ergangenen Be- 
Mmungen über ihr Milltairverhältniß enthalten, mit 
telle zu bringen. Dadurch wird jedoch die im 
d der Inſtruction vom 30. Juni 1817 vorgeſchrie⸗ 
an Verpflichtung der Hausväter zu der für die Mili⸗ 
wellen erforderlichen Angaben nicht ausgeſchloſſen, 
leſe Verpflichtung bleibt vielmehr nach wie vor in Kraft. 
Für diejenigen Militatrpflichtigen, welche im pie» 
figen Orten geboren find, oder idren Wobnſiß hierſelbſt 
auben, zur Zeit aber abweſend find, müffen die Eltern, 
ormünder oder Verwandte die Anmeldung zur Auf- 
nahme in die Militairliſſen in der obenbemerkten Art 
2 V Kg dlungsdt Handl 
Diejenigen Handlungsdiener, Handlungs- 
lebrkinge, Studenten, Öpmnafiaften und Künſt⸗ 
er, welche hier nicht ortsangehörig find, müffen 
5 nach den beſtehenden Beſtimmungen der Kreis 
Zul Commiſſen ihrer Heimath vorſtellen, oder die 
5 mmung der letzteren beibringen, daß fie in die 
t gen Militairliſten aufgenommen und der Kreis- 
iR Departements⸗Erſatz»Commiſſion hierſelbſt vorge» 
ellt werden können. 
1 Nachrichtlich wird bier noch bemerkt, daß das dies 
Übrige Mititairs@riag-Gefgäft für die Stadt Stettin 
M 11. April c. beginnt. 
Stettin, den 2. Februar 1859. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnsiedt, 


Nontag, den 7. Febr. (nicht Sonnabend) Ab. 6% U, 
6 im Gymnaſium: a 
Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Herr Oberlehrer Dr, KBobolski 


über; 
bie neuere franzbſiſche Geſchichtsſchreibung. 


N Uniß 
Waasen bang der Börſeneffelten. 


apitalvorrath geſtattete. 


pra. Die Notwendigkeit der Solidarität der Wiſſenſchaft und der 
axis — dieſe Notwendigkeit leuchtet uns auf allen Blättern der 


nitliegenden Geſchichte der Handelskriſen entgegen. 


c das Law'ſche Syſtem in Frankreich, 


1 anden, und der Sudſeeſchwindel 
erts 


den einer K 


riſe zu Tage traten. 


—— Denn meennnemntenn nn 
IS dem Orient bervorgebracht fel. Und doch war der Preis des 
übers ſelbſt während der ärgſten Geldklemme nur in einem Ver⸗ 
eſtiegen, das außerordentlich gering war zu der gleichzeitigen 
Es fehlte nicht Geld, ſondern Ka⸗ 
man hatte zu viel ſpekulirt, man hatte mehr neue Unterneh- 
ungen gegründet und mehr Geſchäfte angefangen, als der diſponible 


die Tulpenmanie in den 
zu Anfang des vorigen Jahr⸗ 
” in England geſchildert, drei Ereigniſſe in der Handelswelt, 
elchen in gleichſam klaſſiſcher Weiſe die Urſachen und Erſchemnun⸗ 
dag Die Lächerlichkeit war jo groß als 
van lück. Die Kaufleute waren nicht faul den vergoldeten Köder 
hu luden den ihnen in Frankreich und England die Regierung hin- 
Nen. fie wähnten ſchon das Dorado vor ihren Augen glitzern zu 


Mittags 12 Uhr, im Gaſthofe zu 
den drei Kronen 
ſtattfinden. 
Stettin, den 27. Januar 1859. 
N Der Vorſtand 
des Stettiner Zweig- Vereins der pomm. 


ökonomiſchen Geſellſchaft. 


Holz⸗ Auktion. 


Dienſtag den 15. d. M., 10 Uhr Vorm. 
ſollen in dem hieſigen Königl. Korſt⸗ Auktions-Lokale 
21 Stücken Kiefern⸗Bauhölzer, 24 Stück Spalt⸗ und 
20 Stück Rundlatten, 14% Klafter Kiefern» Kloben- 
und 33 Klafter Kiefern- Stubbenbolz aus der hieſigen 
Kirchenforſt meiſtbietend verkauft werden. 

Falkenwalde, den 1. Februar 1859. 


Der Kirchen- Vorſtand. 


Heute Sonnabend den 5. Februar, 
Abends 64 Uhr, m 


Concert im Caſinoſaale: 


PAULUS 


Oratorium 
von 
Felix Mendelssohn- Bartholdy. 


Billets à 20 for. find in den löbl. Muſikalienhandlungen 
der Herren Simon (Bote & Bock) und Eartellieri 
u haben. Kaſſenpreis 1 3%. Textbücher a 2½ ſgr. 
nd Abends an der Kaffe zu haben. Oelſchläger. 


Miſſionsſtunde des Frauenvereins: 
Montag den 7. Februar, Nachm. 5 ½ Uhr, im Saale 
der Eliſabetöſchule. Herr Conſiſtortial⸗Rath Hoffmann. 


Literariſche Anzeigen. 


Abonnements 
auf die vollſtändigen ſtenographiſchen 
Berichte der Verhandlungen beider 
Häuſer des Landtages 
werden auswäris bei allen Poſtämtern und bei Unter⸗ 
zelchnetem, dier in Berlin im Königl. Zeitungs⸗Tomtoir 
und in der Unterzeichneten, Wilhelmsſtraße 75, ange⸗ 


nommen und baldigſt erbeten. 
Berlin, den 11. Januar 1859. 


Königl. Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 5 


Leon Saumier’s 


Buchhandlung für deutſche und ausländiiche Literatur, 
Mönchenſtraße 12—13, am Roßmarkt. 


eine Maſſe vortrefflicher Weiden, 
lich machen. 


Es werden zu⸗ 
ſich die Butter in der Hltze nicht 


den nordamerikaniſchen von 1 


u Aehnliche Narrheiten zeigten noch die Kriſen der Jahre 1805 res: dieſe iſt in ihren Urſachen, 
a vs in England, Alles ſturzte ſich damals in die wilde Jagd schrecklich 2 a Umſichgreife 
Nen em Reichthum Südamerikas. Zu Rio de Janeiro kamen in auf das glücklichſte geſchildert. 


die 
‘At 


. 


eine Eisd 
AR e 


Jahre r Wochen aus Mancheſter mehr Güter an, als für zwanzig 
H nöthig waren, und unter den Artikeln gab es Bettwärmer aus 

) nie dam und Schlitiſchuhe aus Sheffield, man denke für Leute, 
15 cke geſehen hatten, und des Nachts lieber ohne, als 
tde ſchliefen. Einige jüngere Söhne John Bulls kamen auf 


Kreditanſtalten, welche in dieſem 


hält es o glich, 
alle Juda * dub Bae weige 


den Gedanken, es gebe am La Plato zahlloſe ſpottbillige Kühe und 


Leute keine Butter zum Brod, eine Butterkompagnie muſſe ſich treff⸗ 
Alſo wurde eine Ladung ſchotziſcher Milchmadchen din⸗ 
übergeführt, allein welche Qualen warteten ihrer, als ſie Das wider- 
ſpänſtige, wilde Vieh melken jollten! 0 
Rath: fie griffen die Kühe an, banden ihre Beine mu Fellſtreiſen, 
und ſobald die Thiere rubig wurden, gab es in den Kramladen von 
Buenos Ayres Butter genug. Nachdem nun alle Schwierigkeiten end- 
lich überwunden waren, enkdeckte man zu größter Beſtürzung, daß 


eingeborenen um keinen Preis zu bewegen waren, ihrem gewohnten 
Oel die Butter der ſchottiſchen Milchmadchen vorzuziehen. 0 
luſtige Scenen, aber deſto mehr Leichtſinn und furchtbare Verluste 
zeigten ſich in ven Hamburger, Dandelstrijen von 1763 und 1799, in 
von 1836, 1839 und 1847. Seine beſte Kraft nimmt der Berfarjer zu⸗ 
ſammen zur richtigen Ertenntniß der großen Kriſis des vorigen Jah- 


Der Verfaſſer erklärt ſich dabei auf das entſchiedenſte gegen jene 


ſpielten. Seine Anſichten darüber find im weſentlichen folgende. 
Männer zu gewinnen, welche viele oder 


te 
Gefahren des Geſchlechtstriebes. 
Praktiſche Rathſchläge für junge Männer 
von einem Arzte. 
Preis: 8 Sgr. 


So eben traf in der Unterzelchneten ein: 


Suum cuique. 
Eine Denkſchriſt über Preußen. 
Preis: 12 875 
R. Grassilnann's 
Sort,- und Verlags⸗Buchh. 


Neue Dampfer- Compagnie. 
Nach Königsberg ıft die Eröffnung der Schifffahrt 
binnen wenigen Tagen zu erwarten, weshald wir um 
Anmeldung von Gütern bitten. 
Die Direktion. 


Nach Königsberg i. Pr.: 
llegt in Ladung: 
Dampfer „Alexander II.“, Capt. A, H. Bleckert, 
und wird prompt expedirt. 


Rud. Christ. Gribel. 


Auktionen. 


Auction. 
15 geſunde junge ſtarke Zugochſen 


follen am 22. Februar, Morgens 10 Uhr, auf dem 

Dominium Marienpagen bei Freienwalde in H.-P. 

meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft werden. 
Biümcke, 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Mein von mittler Größe auf Kupfermühle, nahe 
Grünhoff beiegenes Haus mit großem Garten zur 
Bauftelle nach der Straße, 93 Fus Fronte, will ich 
unter vortheildaften Bedingungen, zu ſofortiger Ueber⸗ 
gabe verkaufen. A. J. Brock, 

große Laſt No. 97. 


Ich bin Willens, meln vor 4 Jahren neu aufge⸗ 
bautes Wohndaus, Stall, Garten mit einer daran 
renzenden Wieſe und / Morgen Acker, aus freier 
2 — zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt 
perſönlich oder in portofreien Briefen an mich wenden. 
Jaſenitz, den 1. Februar 1859. 
2. Nliske, 


verftehen, daß 


in Buenos Ayres aber hätten die 


Jedoch, die Gauchos wußten 


Wenn ſie aber 
balten wollte, und daß die Landes- 


Weniger 
1837 und 1839, in den englischen 


ihren erſten Symptomen, in iorem 
n und in ihrem draſtiſchen Verlauf 


rama eine fo hervorragende Rolle ganiſiren, 


Er 


ſo zu üderſehen und zu beurtheilen 


ments auf einmal gewinnreich durchzuführen 
gabe aber haben ſich die Kredltanſtalten geftellt: 
geſchäfte, worin ein Mann in ſeinem ganzen 
gewodnliche Bankgeſchafte, fie gründen Kunſtwolle⸗, 
und Maſchinenſabriken. Wenn ſir die letztern Unternehmungen je 
trieben, jo müſſen ſte im ganzen 
weil fie jo viele betrogene Dinge nicht leiten und überſehen können. 


und ſie untergraben dermaßen den 
bravſten Geſchäftsleute große Mühe 1 4 
zur Hand zu behalten, 


Weiße zerreibliche Flinterde. 

(VWaſſerbaltige Kieſelſäure mit geringem Kalkgebalt.) 
Für Porzellan: und Fayancefabriken 
als weißdrennender, leicht zu bearbeitender ma⸗ 
gerer Maſſenzuſchlag; 

für Chamotte⸗Ziegeleien zu leichter feuer- 

fefier Waare; 

für Glashütten und Emaillir⸗Werke 

als leicht omelziger Sand in eifenfreien Sätzen; 

für Waſſerglasfabriken zur Löſung auf 

j naſſem Wege; 

für Schleifanſtalten als Tripel verwendbar, 
aus einer nea eröffneten Grube genommen, liefern 
Unterzeichnete dieſen Sommer über in Schiffeladungen 
don 40 Tons an aus einem nördlichen, zur Verſchiffung 
nach Weſer, Elbe und Oder bequem gelegenen Hafen 
frei ins Schiff pro 100 Z netto Gewicht a 6 I. 

Auf portofreie Anfragen werden Proben dis zu 
1000 8 gegen Nachnahme der Verpackungs⸗Koſten gratis 
von hier geſandt. 

Ueterſen bei Hamburg, im Januar 1859. 


Kedenburg & Bleckert. 
Elegante neue 


Masken⸗Anzüge 


für Herren IN 
L. Eichhorst, 


Mitiworhfirage Nr. 10, 2 Treppen. 


100 Schock feines gutes Dachrohr 


ſtebt zum Verkauf auf Ho „Oderk a 
und Zaſenitz. f auf Hohen Oderkrug bei Poͤlitz 


vermiethet 


SGS 
8 Grmüft-, Feld., Gras- und 8 
5 Blumeuſümereien, 8 
2 in keimfäpiger, friiher, ausgezeichneter Waare, 

2 empfiehlt u die ee von 8 

einr. Lehmann 

= Fran n Nachfolger, = 
= Grünpof, Banenhrape Ne. 1. 8 
2 Verzeichniſſe liegen zur Ausgabe bereit, 


Sees 
Stralſunder Spielkarten 


empfiehlt 
C. A. Schmidt. 


fie die Gründung und Leitung verſchledener Etabliſſe⸗ 
vermöchken. Dicſe Auf⸗ 
n Börjen- 
ehen nicht auslernt 
Kattun-, Ci 5 
bſt be⸗ 


genommen ſchließlich Verluſte haben, 


dieſe Geſchäfte nur gründen, um die Aktlen wieder zu 


verkaufen, dann werfen ſie ſich zum Vormund des Publik . 
2 auf, die ſie 2 155 und können, 2 er 
Altionare in große Verluſte ſtürzen. Sind fie au | 

bei günſtigen Umſtänden hohe f Rate et 
ſchwerlich von Dauer ſein 
ad 88 eee van ir Gewinn, 
un örlenſpieldüfferenzen beſtehend, entſpringt nicht einer reellen 
Produktion, ſondern nur einem Deplacement d 

Kapualien, und iſt damit einer an e neren 
2 Dane das fie 

einlich gutrentirenden Produktionszweigen in ſchlechter renti 

weil erſt neu zu begründende. Sie ; Sie 1 
derblichſte Leidenſchaft der Menſchen, 


ohne es zu wiſſen, die 


e Dividenden zu zahlen, jo wird das 
Für das Volk im ganzen aber ſtiften ſie 


vorzugsweiſe aus Aglo 


Aceiſe vergleichbar. 


Sie deplac 
ja nicht aus dem 1 — 


Monde nehmen, aus wahr- 


nähren die Spielſucht, die ver⸗ 
indem ſie die eig or⸗ 
Privatkredit, daß die 
haben den nöthigen Betrlebefonds 


(Schluß folgt.) 


Philipps Möbel-, Spiegel- u. Polſter-Waaren-Lager, 
25 5 2 ze Breite: piegel- u. Ball 1 ger, 
empfie eine Auswa 


Mahagoni, Birken, Eichen⸗ und Fichten⸗Moͤbel 
zu ſehr billigen Preiſen 
ee e eee 


Die erwartete Sendung 


Blumen⸗Coiffuren 
4 


emp fingen nnd Lehr, Saa geld. | 
.. 
DEEEHLIEHHHESEHIHAGHYHESSEHHDSHHHHHO 
Dur gef. Beachtung und Vorfiht It! 8 


9 

Das Publikum wird fortwährend durch Hauſirerei und durch Marktſchreierei aller Art 
auf unverantwortliche Weiſe angeführt. Unter allen möglichen Vorwänden, als: „wegen Konkars S 
oder Aus wanderung nach Amertka' und noch fo verſchiedene Unwahrheiten werden von ſolchen S 


0 unreelle Keinen, Gedecke A. zu unverſchämt hohen Preiſen 


verkauft. Obgleich ſchon ſo viele Klagen deswegen erboben worden, (da der Käufer zu bald einſieht, 

8 wie ſchlecht ir belaſſen,) ſo gellngt es den Verkäufern doch immer wieder, Andere, die ſi y durch & 
Annoncen verlocken laſſen, anzuführen. 15 g 
Um meinen Kunden und dem hiefigen und auswärligen Publikum aber Gelegenheit zu geben 


2 $ - 5 
reelle, gute, reine Leinen zu wirklich 2 
S billigen Preiſen zu kaufen, offerire ich: 3 
8 Ereas⸗Leinen cr" Kramfe' Söhne, 


in geklärt und ungeklärt und in allen Breiten; 


Bielefeld er Leinen in reinem Handgeſpinnſt und Naturbleiche 


zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


BO Die Preis-Courante liegen zur Durchſicht des Käufers bei mir bereit. 
. 


Einzelne Ellen werden ebenfalls nach dem Stückpreiſe berechnet. 
G 
SERBESBZHTBTESSHHHSIHPGCHHIHIHHHHHHH 
rn nn — — —— —-—— pam armen 


E. Aren, Breiteſtr. Nr. 33. 
e e eee 
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8 


Bucheckeroͤl, Bucheckerkuchen, 
aus enthülſeten Eckern, letztere ein vorzügliches Futter 
für Schweine und Rindvieh, ſind auf meiner Mühle in 
Alt⸗Damm zu haben, und liegen Proben im Comptoir 
des Herrn Collani in Stettin zur Anſicht. 


E. Lippold. 


Spermaceti⸗Lichte, 


4 und 6 Stück auf 1 Pfd., 
empfingen wieder und offeriren billigſt 


A. & F. Rahm Nachf., 


EPF 
Frischer Astrach. Caviar 
Luder Meske. 


Unfer reichhaltiges Papierlager 
belles 15 * neue Pariſer Sendung der 


Lurus⸗Briefpapiere 


| von vorzüglicher Qualität und in verschiedenen Farben 


aſſortirt, die wir zu den billigſten Preiſen verkaufen. 


Nieolal'sche 
Juch-, Kun- Papitt- Handlung. 


Don Beten 
keimfaͤhigen Zuderrübenfaamen 
letzter eigener Ernte hat abzulaſſen die Zuckerfabrik in 
2 dei Magdeburg. a 


Von unſeren 


Zslündiſchmoos-Caramellen, 


in mit unſerer Firma verſehenen, verfiegelten Cartons, 

über deren ſichere Wirkſamkeit wir uns jeder Anprei⸗ 

; fung enthalten, baben wir dem Herrn C. A. Schmidt 
in Stettin ein General⸗Depot übergeben. 


| Liegnitz, im Januar 1859, 


9 
Selle & Mattheus. 


Indem ich die vorſtehend bezeichneten Caramellen 
beſtens empfeble, bemerke ich, daß ich hier am Orte 
und in den Städten der Provinz Spezial⸗Depots 
einzurichten wünſche, und bitte darauf Reflektirende um 


Meldungen. 
C. A. Schmidt. 


Wir empfehlen von unſerem Holzhofe 
Unterwiek Nr. 20: 
I beſtes geſundes und trockenes 
weißbuch. Brennholz 1. Klaſſe, a 94 Thlr. 


＋ ww 1 2 pr. Klaſter 
Pianoforte⸗Magazin eden san. u. 
55 & Wolkenhauer Aha, 8 L. 8 0 F & C 
5 G. Ludendor 0. 
225 | EG Wei | endorfi & Co. 
She Louiſenſtr. Nr. 13, 25 Vermiſchte Anzeigen. 
= 8 e ee AT TE 5 Privat- Unterricht 


Tafelform, Harmoniums, welche in Ton und Spielart der Orgel nahe verwandt und 
des halb für Heinere Kirchen und Schulen zu empfehlen find, und mit den jetzt fo beliebten 
Pianinos aus den rübmlichſt bekannten Fabriken von: 


Cari Scheel in Caſſel, 3. M. Hälberer in Stuttgart, 8 
Charles Voigt in Paris, IHölling & Spangenberg 
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C. Bechstein in Berlin, in Zeitz, 

F. Müller in Berlin, J. Gi. Irmler in Leipzig, 

F. Jaeger in Berlin, Oertel & Co. in Leipzig, 

F. Börner in Stuttgart, E. F. Haake in Hannover. 
Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen ver⸗ 2 


kauft, ſowle gebrauchte Pianos zu möglichſt hohen Preiſen in Zahlung angenommen. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt und gewiſſenpaft ausgeführt. 
® 


& Wolken bauer, Louiſenſtraße 13. \ 
...... K 
e e ee e g aan Slealin- & Paraffin-Berzen 


einer Schweizer Molkerei bin ich im Stande dem 
geebrlen a A Ta jedem 2 bereitete in 1 Ae Qualität empfehle ich in allen 
i £ 0 gangbaren Packungen. 

riſche Tafel⸗Buiter, 5, . Schmidt. 
welche ische ganz beſondere Feinheit auszeichnet, 0 ‚A 
zum Preiſe von 12 9 ni. zn liefern und em⸗ 
pfehle ich dieſelbe angelegen - 1 
f 3. F. Krösing. 


Das General⸗Depot der 


Uusumer Austern - Compagnie 
bei J. F. Kirösing in Stettin 


erhält nach wie vor täglich Zuſendungen von den 
anerkannt vorzüglichen 


friſchen Huſumer Auſtern. 


SCH Butter, "DIM 


feinſte Holſteiner Tafelbutter, fo wie 
fette Kochbutter empfing und empfiehlt 
W. Venzmer ear, 


Krautmarkt und Fiſcherſir. Nr. 18. 


orf⸗Verkauf. 
. uf I. Klaſſe für 2 % 15 9 frei 


por die Thüre 3 Maddatz, Pladrin Nr. 7, 


3 
ER 
=> 
5 


empfiehlt eine Auswahl Mahagont⸗Mödel, als Sophas, 


der-Matratzen und Keukiſſen zu 9 , fowie jede Art 


u. Seegras- Matratzen, ſichtere Kleiderſpinde u. Waſch⸗ 
toiletten, ſowie verſchiedene andere Möbel find zu auf- 
fallend billigen Preiſen zu verkaufen. 

Alte Mödel und Sophas werden in Zahlung an⸗ 
genommen, gr. Wollweberfir. Nr. 40. 


Aug. Müller, 
Tapezier und Möbel - Händfer. 


Windbeutel zu Suppen, 


12 Stück für 1 jgr., empfiehlt . 
Julius Kurowoky, Bäckermeiſter. 


Koch⸗, Schmalz⸗ u. Schweizerbutter, 
Limburger-n. Schweizer-Käſe 


empfeblen ebrüder Schmitt 


in Nürnberg. 
NB. Preiscourante werden franco eingeſandt. 


Nr. 49 gr. Wollweberſtr. 40 


Sıuple, Tiſche, fein polirte Beuſtellen mit Sprungfe⸗ 
Bettſtellen, Kinderbettſtellen und Wegen, Sprungfeder⸗ 


ö 


fur einige Tage der 


im Eugliſchen, Franzöſiſchen, in der Chemie und Phyſik 
eripeilt WU. Tag, Schrer, Paradepiad 8 3 Zr. dec, 


’ 

| Ein junger Kaufmann, welchem es an Damen- 
belanniſchaft fehlt, wünſcht ſeldſtändig zu werden und 
ſucht daher hierdurch eine Lebensgefährtin. 

} Indem man im Voraus der größten Diecretion 
ſich verfichert halten moge, wird gebeten, was auch 
fur Umflände obwalten, Adreſſen mit Angabe des 
Vermögens unter J. T. C. W. in der Exped. d. Bl. 
niederzulegen. 


Gummi ⸗Schuhe ee ge . 
Gummi ⸗Schuhe SH 


j aller Art teparirt unter Garantie der Haltbarkeit. 
j A. Antont, Mönchenſtr. 1. 
° —— — f·. Vä (——ũ—m 


Bermiethungen. 


Eine frerndlich möblirte Stube 
für einen, auch zwei Herten, kann ſofort 
nachgewieſen werden von der Exp. d. Bl. 


Im Aktien⸗Speicher Nr. 28 
ſind luftige Getreide-Böden zu vermiethen. 
7 BE. Ludendorff. 


3 Zimmer ohne Möbel 


find vom 1. März ab Roßmarktſtraße No. 18 am 
Roßmarkt (Sonnenſeite) zu vermicthen. 

7 

\ Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein gebildeter und gewandter Reiſender, welcher 
bereits für ein Weingeſchaft längere Zeit die Proolnz 


) 


Schleſien ſpeziell bereiſt und die erforderlichen 


For altes ſich erworben haben muß, wird für ein 


renommirtes Wein: & Cigarrengeſchäft 


unter vortpeilbaften Bedingungen zu engagiren ge⸗ 


wünſcht. — Offerten mit Angade des bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſes von der Lehrzeit an, unter Abſchrift der 
Zeugniſſe beliebe man an den Börfenbeamten Herrn 
Schnitzer in Breslan franco zu überſenden. 


j Eine geübte Nätherin, 


welche auch mit dem Ausbeſſern vertraut in, ſucht noch 
Woche Beſchäftigung außer dem 
Hauſe. Näßeie Auskunft in der Erped. dſ. Bl. 


Ein ſchon mit den Vorkennkniſſen der Landwirte 
ſchaft ausgerüſteter junger Mann, ſucht jetzt oder 
Marlen d. J. auf einem Gute in Pommern oder in d 
Mark eine Stellung als Lehrling. Adreſſen werden 
unter Mi. No. ® poste restante Stettin erbeten. 


Ein junges Mädchen ſucht als Bonne oder Geſell⸗ 
ſchafterin ein Engagement. 
Näberes in der Exped. d. Bl. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntage, den 6. Februar c. werden in den 
hiefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Konrektor Villaret, um 8¼ U. 
Herr Eonfifiorialrathd Dr. Richter, um 10½ Uhr. 
Perr General⸗Superint. Dr. Jaspis um 6 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Upr pa 
Herr Conſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 
Am Dienſtag, den 8. Fedruar, Adends 6 Uhr, 
Bibelſtunde: 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jacodi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Bopſen, um 9 Uhr. 

Herr Prediger Hildebrandt, um 1% U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnadend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hildebrandt. 
Neu-Torney im Schulbauſe: 

Herr Prediger Hildebrandt, 

In der Johannis-Kirche. 
Herr Candidat Harder, um 9 u. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10½ U, 

177 Prediger Friedrichs um 2½ U. N 
ie Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 

In der Perers- und Pauls⸗Kirche 

Herr Prediger Hoffmann, um 9 U. 
Herr Superintendent Hasper um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der St. Gertrud⸗Kirche. 
Herr Prediger Mehring, um 9½ U. 
Herr Kandidat Görcke, Abends 6 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
f Herr Prediger Mebring. 
Im Gertrud⸗Stift: 
Herr Prediger Mehring Mittwoch Abends 7 Uhl, 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper, um 10 Uu. 


Aufgeboten 
am Sonntag den 6. Februar c. zum erſten Male. 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Paul Emil Couvreur, Kaufmann allbit 
mit Fräulein Auguſte Emilie Herrmann hier. 
Arbeitsmann August Friedrich Wilhelm Vente 
mit Frau Sophie Louiſe Caroline Augufle verwittwe 
Meper geb. Reincke hier. 
In der Jacobſ-⸗Kirche: 
„Carl Robert Michael Blum, Siederelarbellel, 
mit Wilhelmine Dorotdea Charlotte Lorenz hier. 
Cbriſtian Friedrich Rowe, Zuckerſiererel⸗Arbe lle 
mit Jobanne Amalie Boge bier. — 
Carl Auguſt Eduard Grelt, Pantoffelmacherhe 
ſelle, mit Auguſte Wildelmine Bertha Arndt hier. 
Herr Carl Zohenn Heinrich Mietzuer, Kaufman, 
in Swinemünde, mit Jungfrau Emilie Pauline File 
derike Schlevelbein in Weſt⸗Swine. 10 
Carl Heinrich Auguſt Sefeldt, Arbeitsmann, M 
Jungfrau Dorothea Wild. Emilie. Schwartz hier. 
In der Peters⸗ und Paulskirche. 
Der Schiffskapitain Herr Johann Friedrich Will, 
Döring zu Memel mit Jungfrau Chriſtiane Mah 
Amalie Ewert zu Memel. f 
Der Fiſcher Michael Friedrich Nack, Wittwer! 
Kolbatz mit Karoline Wichmann zu Selow. 
In der St. Gertrud ⸗Kirche: 
Cbriſtian a! Ferdinand Schulz, Arbeilll 
mit Jungfrau Hanne Wilh. Chriſtine Seeger dier. 
Carl Friedr. Wilbelm Weder, Arbeiter hier, M 
Philippine Augufe Louiſe Köppen hier. ) 


Geſtorben 
vom 28. Jan. bis incl. A, Febr. er. 


Am 28. Januar: Kind der unverebelichten Lo 
Schulz, 8 T. Tapezier Ziegler, 30 J. Kind den l 
verehel. Charl. Feige, 2 J. Kind des Zimmergeſt 3 
Holldorff, 2 J. — Am 29.: Wittwe Ballentın, 1 
Frau des Inſpektor Malkewitz, 67 3 Rentier Zieht, 
62 J. Inſtrumentenmacher Wichmann, 45 J. K 
des Redakteur Lodrentz 1 J. Frau des Arb. Kran, 

N 


45 J. Tochter des Handelsmanns Beermann, 1 
Kind der Wittwe Hebden, 2 J. — Am 30.: K m 
des Arb. Schröder, 8 T. Arb. Baad, 33 J. Na 
nalbank- Beamter Hall, 27 J. Verw. Frau Barer 
v. Puttkammer, 76 J. Kind der unverebel. Aug! 
Schultz, 6 W. Tochter des Poſtbeamten Müller, 19 
Am 31.: Kind des Arb. Dumröſe 2½ J. Fru m 
Hutmachergeſelle Albert, 76 J. Tochter des Ken pg 
meiſter Puſt 16 J, Kind des Bäckermſtr. Krufe, 
Kind des Stellmadermfir. Glöge, 2 J. ir 
Am 1. Februar: Kind des Zimmergeſellen Schl 
2 Mt. Kind des Alb Reinke 1 J. — Am 2. 0%, 
des Handelsmann Wonff, 1% J. Fabrikarb. Abe 
51 J. Kind des Ard. Rogge, 9 W. Frotteur Lie int 
34 J. Segelmacher Wiltelm, 40 J. Kind des 3 3 
mergeſellen Wichmann, 1½ J. Ardeiter Genz, 90 7 
Kind des Arb. Schöning, 14 T. Am 3.: Kind 
Schuhmacher Rudach 15 M. — Am 3.: Todtged, 
des Maurergeſellen Nicolaus. Frau des Nagelſchm 
geſellen Tengler 69 3 — Am 4.: Todtgeb. Ain af 
Maurergeſellen Degner. Kind des Fabrik. Arb. gi? 
% J. Frau des Arb. Lüdtke, 48 J. Todtgeb. 
des Leihamtbeamten Boelter. Kind des Arb. Mans 
Tochter der Wittwe Pantel, 25 J. al 
Im Krankenbauſe geſtorben: Am 29. Jan: Kur 
des Arb. Pufapl, 40 J. 30. Klemnergeſelle ıg 
Cläſſow, 21 J. 28.: Böckergeſelle Guſtav Lane, apa. 
Als Leiche eingeliefert: am 29. Jan.: Arbeiter E“ 
Werth, 40 J. — 
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Augekommene Fremde. g 
„Hotel de Kuſſie“: Bauführer Heinpoff, In 
Pauli a. Berlin, Kaufm. Hape a. Lüneburger zu) 
Gotiſtein aus Garz a. O., Gutsdeſ. Schuddert! 
Itenborſt, Gatte aus dobendück. 
Berantworklicher Redakteur P. Schönert 
Dind u. Verlag von A, P. G. Eifendart ia 


r 


